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Amtliches. 

Berlin, 7. Juli. Der König hat die Geheimen Regierungs⸗ 
Räthe und vortragenden Räthe im Kultusminiſterium Dr. Höpfner 
und Naumann zu Geheimen Oberregierungsräthen, den Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Köpke zum Geheimen Regierungsrath und vor⸗ 
tragenden Rath und den Geheimen Regierungsrath Dr. Schott⸗ 
müller zum vortragenden Rath ernannt; ferner hat der König den 
Geheimen Juſtiz⸗Rath und vortragenden Rath im Juſtizminiſterium 
Dr. Lucas zum Geheimen a ee ernannt und dem 
praktiſchen Arzt Dr. Klußmann zu Schildeſche den Charakter als 
Sanitätsrath verliehen. 5 

Die königl. Regierungs⸗Baumeiſter 1 Schulze und Dieſtel 
in Berlin, ſämmtlich zur Zeit in der Bau⸗Abtheilung des Mini⸗ 
ſteriums der öffentlichen Arbeiten beſchäftigt, ſind zu königl. Land⸗ 
Bauinſpektoren ernannt. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Juli. 

— Oſtpreußiſche Zuſtände. Die „Kreuzztg.“ widmet 
den Wünſchen Oſtpreußens einen Artikel. Sie meint, daß 
eine Provinz, die in den Kriegs jahren von 1806 ab in hohem 

aße geblutet habe und der jetzt durch den Zug nach Weſten 
o viele Arbeitskräfte entzogen wurden, Anſpruch darauf habe, 


I der Staat ihr Hilfe leiſte, in welcher Weiſe es auch ge⸗ 
wih. Der Artikel iſt kurz, aber das Regiſter der Wünſche, 
i ches die „Kreuzztg.“ entfaltet, hat mit dem bekannten Re⸗ 


Aue des Leporello einige Aehnlichkeit. Wir finden dort: 
bahnianterhaltung der Getreidezölle, Erniedrigung der Eiſen⸗ 
bene für landwirthſchaftliche Produkte nach dem Weiten, 
ügum 180 des Identitätsnachweiſes, Aufhebung des Unter⸗ 
Gewährung buſites erweiterte Zulaſſung ruſſiſcher Arbeiter, 
öde Fläck 9 von Staatsprämien an ſolche Grundbeſitzer, welche 
egun hen aufforſten wollen, Ausbau des Kanalnetzes, An⸗ 
daten Riez Hafens am Kuriſchen Haff, Errichtung eines 
direkti bezirk . kn Errichtung eines eigenen Eiſenbahn⸗ 
Er onsbezirks in Königsberg, Nie erſchlagung der Forde⸗ 
u welche die Regierung an die Meliorationsverbände hat, 
bahn bung der Verpflichtungen des Grundbeſitzes, zu Eiſen⸗ 
weiſabauten den Grund und Boden unentgeltlich zu über⸗ 
1 Staatsunterſtützungen für die landwirthſchaftlichen 
— ne, ſodaß Pfandbriefe auch an Stelle zweiter Hy⸗ 
odaß 8 ausgegeben werden können, Förderung der Drainage, 
auch che 8 welcher drainirt, ſein Kapital verzinſt erhält, 
übernehmen feine Gahe ihre Wirkung gethan hat. — Wir 
wiedergegeben zu 5 dafür, das Verzeichniß vollſtändig 
wenn alle übrigen Prop as würde wohl daraus werden, 
aufſtellten. Unter den Wim gleich reichhaltige Wunſchzettel 
iſt ja einer oder der ſchen, welche wir mitgetheilt haben, 

* 0 ‚andere berechtigt 5 
ruſſiſcher Arbeiter keine Schwierigkeſte Daß den Zuflüſſen 
werden, wünſchen auch wir un Er den Weg gelegt 
finnige Partei ſchon im doe 8 0 die frei⸗ 
Damals aber galt es für einen errath a Bt eingetreten. 
man nicht zu den wüſten Polenausweiſungen aterlande, e 
Ja“ ſagte. Andere Wünſche ſind durchaus 1 Mme 
Was das heißen ſoll, den Unterſtützungswohnſitz ee ündlich. 
heben, verſtehen wir nicht, bis uns geſagt wird, en be fu 
Stelle treten ſoll. Glaubt man wirklich, daß die & 7 0 
rovinz ſich heben würde, wenn für ihre Verarmten in einer 
Weiſe geſorgt würde? Die Mehrzahl der Wünſche aber mt 
auf puren Staatskommunismus heraus. Daß die rovin 
Oſtpreußen eine ſehr ſchwierige Stellung hat angeſichts des 
hermetiſchen Abſchluſſes der ruſſiſchen Grenze, geben wir 
Gch zu. Aber wir meinen, daß gerade für dieſe Provinz die 
chwierigkeit durch das Auftauchen des Schutzzollſyſtems noch 
erheblich geſteigert worden iſt. Die Lähmung des Handels, 
welche ihre großen Städte erleiden mußten, hat nachtheilig auf 
das platte Land zurückgewirkt. Und wenn der Abfluß von 
Arbeitskräften mit vollem Recht als eine ſchwere Plage für 
e Provinz bezeichnet wird, ſo muß daran erinnert werden, 
Be die Auswanderungsluſt ſich überall in denjenigen Ländern 
Grumachtigſten regt, in denen es am ſchwierigſten iſt, eigenen 
kaum ei it zu erwerben. Auf die Provinz Oſtpreußen wirkt 
thelung de der Uebelſtand ſo ſchwer, wie die ſchlechte Ver⸗ 
donmiſſen Krundbefiges, das Uebermaß an Familienfidei⸗ 
mit sagt 9 Domänen. — Ganz in Uebereinſtimmung hier⸗ 
— Osten au Cour.“: „Wir brauchen Bauern in 
bängniß. U x Die, Latifundienwirthſchaft iſt unſer Ver⸗ 
bürgerlich Ju . die Großagrarier, die Adligen und 
zahlen — 5 unter unſeres Oſtens ihre Arbeiter beſſer be⸗ 
etwus m ehandeln würden, wenn ſie in dem Landarbeiter 
Aus 2 5 erblicken würden, als eine Maſchine, ſo würde die 
und f 2 weniger Fark fein. Schlechte Bezahlung 
faktoren und handlung find aber wahrlich keine Attraktions⸗ 
id wenn die Großgrundbeſitzer gar ſagen, ſie könnten 


mehr bezahlen, jo wirkt das erheiternd.“ 


— Kürzlich hieß es, die Regierung hätte mit den Reichs⸗ 
unmittelbaren, die für die Aufgebung ihres Steuerprivilegs 
eine Abfindung erhalten ſollen, bereits eine Verſtändigung er⸗ 
zielt, da dieſelben ſich mit wenigen Ausnahmen durchaus ent⸗ 
gegenkommend gezeigt hätten. Der letztere Zuſatz, meint die 
„Magd. Ztg.“, könnte die Meldung einigermaßen verdächtig 
machen, da überhaupt nur wenige Familien in Betracht 
kommen. Von dieſen iſt allerdings zu wünſchen, daß ſie der 
Regierung Entgegenkommen erwieſen haben, um von einem 
Privileg befreit zu werden, das für die große Mehrheit des 
Volkes nur ein privilegium odiosum geweſen iſt; und hoffentlich 
hat die angeblich bereits getroffene Vereinbarung auch lediglich 
eine formale Bedeutung. Im Volke würde man nur wenig 
Verſtändniß dafür haben, wenn man den reichſten Familien 
des Landes, nachdem ſie ſeit vierzig Jahren von der Leiſtung 
direkter Steuern befreit geweſen, jetzt auch noch eine wirk— 
liche Entſchädigung auszahlen wollte. 

— Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, die übrigens in der Bochumer 
Stempelaffaire ſehr kleinlaut geworden iſt, ſucht wenigſtens aus 
den ausländiſchen Preßſtimmen über dieſe Angelegenheit nach⸗ 
zuweisen, wie ſehr Fusangel mit ſeinen Anklagen im Unrecht iſt. 
Man könnte dem Blatte in ſeiner Verlegenheit dieſen kleinen Troſt 
5 wenn es ganz bei der Wahrheit bliebe. So aber läßt ſie den 
ekannten Mailänder „Oſſerpatore cattolieo“ als Organ des Papſtes 
Leo XIII. in Rom aufmarſchiren, ein Fehler, der ſchon einige 
Dutzendmal von der „Germania“ korrigirt worden iſt. In Rom 
erſcheint der „Oſſervatore Romano“ und auch dieſex iſt nicht „das 
Organ des Papſtes“, während der Mailänder „Oſſervatore“ ſeine 
eigenen Wege geht. : 

Hannover, 6. Juli. Eine Verſammlung von Sozialdemo— 
kraten wählte geſtern den Reichstagsabgeordneten Meiſter zum 
Delegirten für den in Brüſſel abzuhaltenden internationalen 
Kongreß. Die Verſammlung war ſehr ſchwach beſucht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 7. Juli. Vor der dritten Strafkammer hieſigen 
Landgerichts 1. Stand kürzlich der Schutzmann Carl Unzner, um 
ſich wegen öffentlicher Beleidigung zu verantworten. Er hat 
nach den Behauptungen der Anklage in der Nacht zum 13. Sep⸗ 
tember v. J. in der Müllerſtraße die Frau des Malers Roßbach 
in gröblichſter Weiſe beleidigt. Der Ehemann Roßbach kam hinzu; 
als ihm ſeine Frau das Vorgefallene mitgetheilt, fuhr er den Be⸗ 
amten an: „Das wird ja immer beſſer! Jetzt werden anſtändige 
Frauen auf der Straße ſchon von den Leuten beläſtigt, welche für 
öffentliche Ordnung ſorgen ſollen! Sie ſind in meinen Augen ein 
Strolch, aber kein Schutzmann!“ Im weiteren Wortſtreit machte 
Herr Roßbach dem Beamten den Vorwurf der Trunkenheit. Der 
Angeklagte folgte dem Ehepaare nach und ließ die Nothpfeife er⸗ 
tönen, durch welche er einen Nachtwächter herbeilockte, der mit ge= 
zogenem Säbel auf Roßbach losſtürzte. Dieſer war vom An⸗ 
geklagten am Rockkragen gepackt worden und ſollte zur Wache 
gebracht werden. Er ging freiwillig mit und wurde trotzdem von 
den Beamten ſo heftig an den Armen geriſſen und geſchoben, daß 
er zahlreiche braune und blaue Flecke davontrug. An der Nazareth⸗ 
kirche entriß ihm der Angeklagte plötzlich ſeinen Stock und ſchlug 
ihm damit guer über das Geſicht, ſo daß er aus Mund und Naſe 
blutete. Er ſchrie nun laut um Hilfe, es kam noch ein Nacht⸗ 
wächter hinzu und das Ende war, daß Roßbach geknebelt auf die 
Wache gebracht wurde. Dies iſt der Thatbeſtand, wie er in ſeinen 
Einzelheiten von dem Ehepaar Roßbach unter dem Eide dargeſtellt 
wurde. Der Angeklagte ſelbſt behauptete allerdings, daß er die 
Frau Roßbach weinend auf der Straße angetroffen und ſie in 
wohlmeinendem Sinne gefragt habe, was ihr denn fehle und als ſie 
darauf keine Antwort gegeben, habe er ihr angeboten, daß er ſie zu 
ihrem Schutz begleiten wolle, wenn ſie ſich fürchte. Darauf Tel 
plötzlich ein Mann auf ihn losgeſtürzt gekommen und habe ihn ins 
Geſicht geſchlagen, ſo daß er ſich genöthigt geſehen hätte, die Noth⸗ 
pfeife ertönen zu laſſen. Der Vorſitzende des Gerichtshofes 
machte den Angeklagten wiederholt auf die Unglaubwürdigkeit 
dieſer Darſtellung aufmerkſam und legte ihm nahe, daß er doch 
vielleicht betrunken geweſen ſei. Er machte ihn darauf aufmerkſam, 
daß er ſchon einmal disziplinariſch beſtraft worden ſei, weil er in 
der Sylveſternacht betrunken war und man ſeinen Helm auf dem 
Straßendamm vorgefunden hatte. Der Angeklagte beſtritt aber 
nachdrücklichſt, betrunken geweſen zu ſein. Die Vernehmung der 
als Zeugen vorgeladenen Schutzleute und des Nachtwächters gab 
dem Vorſitzenden wiederholt Veranlaſſung, denſelden die Warnung 
ſucherufen, nicht mit der Wahrheit zurückzuhalten und nicht zu ver⸗ 
uchen, ihren Genoſſen herauszupauken. Aus den eingehenden 
Netelungen des Vorſitzenden geht hervor, daß die Beamten dem 

Oßbach ſchon im Hausflur der Wache fürſorglich die Knebel ab⸗ 
Naſe ble hatten. Trotzdem nun Roßbach heftig aus Mund und 
fi 0 6 ölutete, der Angeklagte aber keinerlei Verſicherung dete hat 
f. her Telegraphiſt Fart Wolter mit der Verſicherung des Ange⸗ 
Eseiſt tba, daß Roßbach ihn, den Beamten, geſchlagen habe. 

is 145 aber nun nicht eingefallen, ſich danach zu erkundigen, 
d cher Veranlaſſung Roßbach blute, er hat vielmehr einach 
die Bien des a e bach protofollirt, dann die Gegenbe⸗ 
ſchuldigung des Zeugen Roßbach hinzugefügt und weiter protokol⸗ 
lirt, daß Roßbach ſelbſt zugegeben, den Angeklagten geſchlagen zu 
haben. Roßbach beſtreitet entichier en, ein ſolches Zugeſtändni ber 
macht zu haben und die Zeugin Frau Roßbach beſchwor, daß ihr 
Mann den Schutzmann enſchieden nicht geſchlagen habe. Bei 
dieſem Gegenjahe in den Bekundungen wurde der Schumann 
Wolter ſowohl von dem Vorſitzenden als auch von dem Staats⸗ 
anwalt ſcharf ins Verhör genommen, und er gab ſchließlich die 
Möglichkeit zu, daß ae in ſeiner Erregung vielle at doch 
nur gejagt habe: „einem ſolchen Beamten müßte man eigentlich ins 
Geſicht ſchlagen!“ Der a 9 auf der Wache anweſend geweſene 
Schutzmann Mihnel blieb dagegen dabei, daß Roßbach den An⸗ 


griff auf den Schutzmann zugeſtanden habe. Sein höchſtes Erſtau⸗ 
nen drückte alsdann der Vorſitzende über das Verhalten des Nacht⸗ 
wächters Randolf aus, der beſtritt, daß er auf den Pfiff der 
Nothpfeife mit gezogenem Säbel herangeſtürzt gekommen ſei. Er 
ſtellte wieder, wie in feinen erſten Vernehmungen, die Sache jo 
dar, als ob Roßbach bei ſeinem Transport zur Wache ſich ſehr 
widerſpänſtig gezeigt und mit ſeinem Stock in der Luft herumge⸗ 
fuchtelt hätte. Daß der Angeklagte den Roßbach mit dem Stock 
geſchlagen, hatte der Wächter Anfangs beſtritten, dann aber als 
möglich hingeſtellt, daß Roßbach bei dem Fuchteln mit dem Stock 
ſich ſelbſt verletzt habe; als dann das Roßbachſche Ehepaar dieſe 
Ausſage entſchieden beſtritt, hatte ex es für nöthig erachtet, ſeine 
Ausſagen dahin zu berichtigen: „Möglicherweiſe ſei es ihm doch 
entgangen, daß der Angeklagte mit dem Stock nach Roßbach ge⸗ 
ſchlagen habe.“ Irgend einen Grund, weshalb dem Roßbach 
Knebel 2 worden ſeien, vermochte der Wächter nicht anzu⸗ 
eben, er begnügte ſich mit der Entſchuldigung, daß der andere 
Wächter die Knebelung vorgenommen habe. „Und bei ſolchen 
Kleinigkeiten drückt man einfach ein Auge zu?“ fragte der Vor⸗ 
ſitzende und fügte hinzu: „Sie ſcheinen ja ein recht wackerer 
Zeuge zu ſein. Sonſt ſcheinen immer die Beamten die zuverläſſi⸗ 
geren Zeugen zu fein, hier dreht ſich aber leider der Spieß ein⸗ 
mal um!“ Der Staatsanwalt hielt den Thatbeſtand nach dem 
ganz glaubwürdigen Zeugniß der Belaſtungszeugen für feſtgeſtellt 
und den Angeklagten für überführt, die Frau Roßbach öffentlich 
beleidigt zu haben. Der Angeklagte habe ſich als ein ganz un⸗ 
würdiges Mitglied der Polizeibehörde gezeigt, denn es wäre in 
der That arg, wenn jetzt anſtändige Damen auf den Straßen nicht 
einmal vor den Wächtern der öffentlichen Ordnung ſicher ſein 
ſollten. Die Polizeibehörde, welcher ſonſt mit Recht das größte 
Vertrauen entgegen gebracht werde, ſei natürlich nicht gefeit da⸗ 
gegen, daß ſich auch einmal ein reudiges Schaf in ſeine Heerde 
verirre. Ein ſolches ſtelle der Angeklagte dar gegen welchen er 
vier Wochen Gefängniß beantrage. Weil der Angeklagte offenbar 
angetrunken geweſen ſei, erkannte der Gerichtshof nur auf 100 M. 
Geldbuße oder 20 Tage Gefängniß. 


Vermiſchtes. 

+ Zum Eiſenbahn⸗Unglück bei Eggolsheim. Der „Nat.⸗ 
Ztg.“ geht von dem Oberlehrer am Andreas = Neal = Gymnasium, 
exrn 8 Wolff, ein intereſſanter Bericht zu, dem wir die Stelle, 
welche die Stimmung des Publikums nach dem furchtbaren 
Ereigniſſe ſchildert, entnehmen: Wunderbar war zunächſt die 
faſt abſolute Stille, die nach dem Unglücke auf der Stätte herrſchte. 
Kein Schreien, kein Rufen. Ob es der wahrhaft grauenhafte An⸗ 
blick der umgeſtürzten, aufgeriſſenen, eingewühlten und aufgebäumten 
Wagen war, der ſo lähmend wirkte, weiß ich nicht. Jedenfalls 
fürchtete wohl Jeder gleich mir, daß unſere Verluſte entſetzlich 
wären. So mag Jeder, je nach ſeinem Weſen thätig oder abwar⸗ 
tend, jedenfalls aber ſchweigend, des Furchtbaren Waberrt haben, 
das der nächſte Augenblick aus den zertruͤmmerten Wagen zu Tage 
bringen würde. Später fanden wohl alle Thätigen anf ihre An⸗ 
forderungen freundliche Hilfsbereitſchaft — ſoweit unſere Mitfah⸗ 
renden nicht eben noch von dem entſetzlichen Eindruck paralyſirt 
waren. Der reichlich rieſelnde Regen veranlaßte mehrere Damen, 
mich nach einer Unterkunft zu fragen. Ich verwies ſie auf die 
hinteren zwölf unbeſchädigten Wagen, werde aber nie den Ausdruck 
des Entſetzens über dieſen Hinweis vergeſſen. Die Haltung der 
Mitfahrenden blieb auch dann noch würdig, als unſer Erſatzzug 
volle ſechs Stunden und mehr auf ſich warten ließ. Dabei konnte 
natürlich von einer auch nur annähernd genügenden Verpflegung 

der ca. 900 Mitfahrenden in Forchheim nicht die Rede ſein. 
„Dagegen brachte uns der Abend noch eine Szene, die wohl 
Keiner der Betheiligten je vergeſſen wird. Mit einer Verſpätung von 
etwa 1%, Stunden hatten wir am Abend um 10 Uhr etwa den 
Rangir⸗Bahnhof München erreicht. Es mochten vielleicht 400 von 
uns in dem Schnellzuge, der uns zur Verfügung geſtellt war, ſich 
befinden. Da — etwa noch zwei Kilometer vor der Einfahrtshalle 
— wurde unſer Zug plötzlich durch einen furchtbaren „Ruck“ er⸗ 
ſchüttert und ſtand. Was nun folgte, ſpottet aller Beſchreibung. 
Hunderte von Fahrenden ſprangen in die Nacht hinaus, unbe⸗ 
kümmert um den heftigen Regen, ſchrien und tobten. In den 
Abtheilen ohnmächtige oder ſchreiende Frauen. Zudem war der 
größte Theil des I ohne Beleuchtung. Niemand wußte, was 


vorlag. Ein ernſthafter Mann, der am 
hatte, hatte einen Schaffner bei den Schultern gefaßt und ſchüttelte 
ihn in gewaltſamſter Weiſe; ſchreiend verſuchte er ſo gus dem 
armen Beamten den Grund der Stockung herauszuholen. Ein 
Herr, den ich am Morgen in dem umgeſtürzten Wagen geſehen 
hatte, nahm Weib und Kind an die Hand und verſuchte gehend — 
trotz Dunkelheit und Regenguß — den noch nicht ſichtbaren Bahn⸗ 
hof zu erreichen. Ihm ſchloſſen ſich die Inſaſſen ganzer Waggons 
an. Endlich — etwa nach 10 Minuten — legte ſich die Aufregung 
als bekannt gegeben wurde, es wäre eine Koppelung zer⸗ 
n wie weit das der Wahrheit entſprach, weiß ich natürlich 
nicht. ir wurden wieder einmal rangirt und erreichten end⸗ 
lich um ½11 Uhr den Bahnhof. Die furchtbare Erregung des 
Publikums, das erſt ſo ruhig und ernſt thätig geweſen war, erklärt 
553 wohl zum Theil auch aus dem bereits berührten Mißſtande, 
daß die meiſten der Mitfahrenden nun ſeit 30 Stunden keine rechte 
e 7 N 30 1 je z nah Die 
meiſten (ob auch alle, we nicht), 
geben wollten, ſpäter in vordern Abtheilen des Zugs Unterkunft 
anden. 
f Soweit der 0 In einer e heißt es dann: Die 
Herren, welche ohne aden ee chrauben aus intalt ge⸗ 
bliebenen Schienen herausheben konnten und darüber ein Protokoll 
unterzeichneten find: Oberſtabsarzt Dr. Spiering, Halber⸗ 
ſtadt; Amtmann Fiſcher, Neu⸗Haldensleben; Louis Gräfe, Ber⸗ 
lin N., Badſtraße 78. Herr Dr. Spiering theilte dem Schreiber 
ferner in Bezug auf den Inhalt des Verbandkaſtens Folgendes 
mit: „Es waren garnicht vorhanden: Gazebinden, Klebver⸗ 
bandmittel (Gips oder 1 las), einfache Watte, Pappſchienen 
für den weiten Verband, Wollenbinden, esinfettlonsmittel mit 
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riſſen. 


orgen wacker mitgeholfen 
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8 Rothwild per , Kilogr. 35—46 Pf., ichen per Stück — 


n 1, 1 a 
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Ausnahme von Borwatte. Statt des Heftpflafterd fand ich nur 
8 apier vor, in welches daſſelbe eingewickelt geweſen ſein mochte. 

te vorhandenen Binden waren unzureichend, die vorhandenen 
Schienen nur für Kinder brauchbar. Unter ſolchen Umſtänden 


wurden die Verletzten mit Hilfe von Schirmen geſchient.“ 
—— ù— ́ꝶ?P—ͤ— ————— —́—-—ↄ1ʃl1n— —— ͤ— rm 


Lokales. 


Poſen, den 8. Juli. 


em Diebſtahl an Werthſachen, von welchem wir 
gen im aprittagbiatt Mittheilung machten, erfahren wir, daß es 
er Kriminalpolizei bereits gelungen iſt, ſämmtliche geſtohlene 
Gegenſtände zu 8 dieſelben ſind dem Eigenthümer zurück- J 
gegeben worden. Dieb iſt verhaftet. 

—b. Schi ftahrt. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr traf der 
Dampfer „Boruſſig“ mit zwei beladenen Kähnen von Stettin hier 
ein und legte am Damm an. Der Dampfer „Kaiſer N I. 
den vereinigten Wartheſchiffern gehörig, iſt geſtern früh mit 5 be⸗ 
ladenen Kähnen im Kung hier eingetroffen und hat am 
Kleemannſchen Bollwerk angele 

— b. Thierquälerei. Geſtern Abend gegen 8 ¼ Uhr ſtürzte 
auf der Walliſcheiſtraße das Pferd eines Sandwagens vor Ermat⸗ 
tung zu Boden und war nicht mehr auf 
—0 der Abdecker binau gerufen werden mußte, um es zu tödten. 

n ähnlicher Fall hatte ſich geſtern Nachmitta 
Petriplatze ereignet. Dort fiel das Pferd einer Droschte, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge einer Art von Krampf, zu Boden; in 10 Mi⸗ 
— * erholte es ſich jedoch wieder ſoweit, daß Pi aufitehen fonnte. 
8 Pferd wurde nun in feinen Stall gebracht 
he Diebſtähle. In der Nacht vom 26. gum 27. Februar 
ſind aus dem Pfarrhauſe der n irche zu Gorzyce, 
Krels Bnin, durch Einbruch und gewaltſame Oeffnung des Geld⸗ 
ſchrankes eine Menge zu dem an der katholiſchen Pfarre in 
Gorzyece gehörige Rentenbriefe geſtohlen worden, die ohne Kupons 
und Talons waren und ſchon außer Kurs geſetzt ſind. Von dieſen 
Rentenbriefen ſind jetzt Litt. C 17 590 zu 100 Thlr. und 
Litt. D 13443 zu 25 Thlr. hier in Poſen ermittelt worden. — 
Einem Stellmacher wurde in einem Etabliſſement vor dem Ber⸗ 
liner Thor 8 eine ſilberne Remontoiruhr mit Kette im 
Wexthe von 50 geſtohlen. Die Uhr iſt im Pfandhauſe von 
Sr ieb verſetzt worden. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. — 
Kürzlich meldeten wir, daß einem Burſchen von einer Frauens⸗ 
perſon eine Uhr geſtohlen war. Die Uhr und ihre Diebin ſind jetzt 
ermittelt und die letztere verhaftet. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 8. Juli. 
Bernhardinerplatz: Der Ztr. "Roggen 9,50—10 M., 
Hafer 9 M., Futter⸗Erbſen 7,50 = 0 und Stroh 14 Wagen⸗ 
ladungen, das Schock Stroh 21— . Der Ztr. Heu 1,50 — 1,80 
= as Gebund Stroh 45—50 Pi Der Ztr. Kleeheu 2,25 bis 
M. 1 Bund grüner Klee 15—20 Pf. — Neuer Markt: 
it ſüßen Kirſchen in Tonnen ſtanden zum Verkauf 40 Wagen⸗ 
ladungen; . Tonne wurde mit 1,20—2 M. bezahlt. — Alter 
Markt: Der Ztr. alte Kartoffeln angeboten mit 5 M., ab⸗ 
gegeben mit 4 M. Der Ztr. „er Kartoffeln mit 6 M. ange⸗ 
oten, abgegeben mit 4,50 M., zen neue Kartoffeln 15 Pf., 
ſpäter 3 Pfd. mit 15 Pf. abgegeben. 1 Paar kleine junge Hühner 
70-80 Pf., 1 Baar N bis 1,50 M., 1 Paar große ſchwere 
8 3,.35—3,50 1 Paar junge Enten 2,50—3 M. 1 Paar 
roße ſchwere Enten 33,50 M. 1 ſunge Gans Ss > M. 
ie Mandel Eier 65 Pf. Das Pfd. Butter 90 Pf. 1 M. 
1 Bund Oberrüben 5 Pf., 3 Bund 12 Pi 3 Bund Mohren 10 
Pf. 1 Kopf Blumenkohl 15—30 Pf. 1 Bund ſchwarzer Rettig 
Ad 2—3 Bund weißer Rettig 10 Pf. 2 Pfd. Feldſchoten 10 Pf. 
1 Zuckerſchoten 20 Pf. 1 Pfd. Schnittbohnen 15 Pf. 
1 Gurte 10-30 Pf. 1 Bund Waſſerrüben 5 Pf. 3—4 Bund 
Radieschen 10 Pf. 4—5 Köpfe Salat 10 Pf. 1 Pfd. Kirſchen 10 
bis 20 Pf. 1 Pfd. Stachelbeeren 10—15 Pf. 1 Pfd. Johannis⸗ 
beeren 20 Pf. — Viehmarkt: Zum Wau ſtanden 102 Fett⸗ 
ſchweine, der Ztr. lebend Gewicht 35—38 M. 1 Paar 7—8 Wochen 
alte Ferkel 16—18 M. 1 Paar Läufer 26—30 M. — Sapieha⸗ 
2108; Das Pfd. Butter 90 Pf. bis 1 M. Die Mandel Fi 
N 1 Paar kleine wilde Enten 1,50 M. 1 Paar große Enten 
1 Paar junge Hühner 80 Pf. bis 1,75 M. 1 Paar 
ühner 3—3,25 M., 1 junge Gans 2,25—3,75 M. 
1 Pfd. gruße Garten-Erdbeeren 50-60 Pf 
f. 1 Pfd. Stachelbeeren 10—15 Pf. 
1 Pfd. große Zuckerſchoten 20 Pf. 
eldſchoten 15 Pf. ½ Liter Blaubeeren 15—20 Pf. 
Walderdbeeren 2 30 IR? 1 Maaß 1 2 Pilze 10—20 
1 Gurke 15—30 Pf. 1 Bund große 5 en 5 Pf., 2—3 
Bund 10 Pf. — Wronkerplatz: Im 6. Jar e Hechte 80 Pf., 
Schleie 50 Pf., kleine Schleie 35—40 che 40—45 Pf., 
Aale 0,70 —1, 20 M. Weide e f. Die Mandel kleine 
Krebſe 40 Pf., große 11,50 M. Da 355 Pfd. 3 50 
bis 60 5 0 8 0 60 — 65 if, Hammelfleiſch 50—60 Pf., Rind⸗ 
23,5 „Grüner Speck 70 Pf., Geräucherter Speck 75 


awel, 


N eee 


a Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be: 
acht der ce TR a Sr über den Großhandel in 


Wild. Rehe per 95 Kg., Ia. 0,75—1,00 M., 


junge, 435 Stück — M., 


ner, alte 0,75—1,20 M., 
uchthühner 0, 30—1. 15 M., 


Enten, junge per Stück 
Ia. pr. Stück 0,80 — 1,20, IIa 


Wildſchweine — Pf., Krickenten 50 P 
ee Berlägel, I 1 358 


Berl 
ahmes B geſ dect 
1,00—1,50, alte 1,00. 1,50, Hühner 


die Beine zu bringen, 16 


auf dem bis 


0,60—0,70 M., junge 0,45—0,65 M. Tauben e Puten 
8 Kilo — M., Gänſe, junge, pro Stück 4 00 M. 
880 70—86 Mark, do. 188 — art, ander 


iſche. 
81 45 Barſche 56 M. gehe große, 63 M., do. mitte . 
75 Mark, do. kleine — M., Schl 45 —60 M. Bleie 32—36 
Aale große 106-109 115 do. Ae — 108 DL. 2 kleine 70 bis 
90 M., Q Quappen — M., er — 39-50 M „Wels 40 M., 
Roddow 45 per 50 Kilo. 

Schalthie re, lebende en 50 Kilo 125—153 M., Krebſe 
zroße, über 12 Centimeter =, Schock 12—16 Mark, do. 10—11 
Centimeter 2,00—3,90 M., do ide ia Be unſortirt 9 Fu 


Bu nes Oſt⸗ u. Wegener 80 
bis 85 M., Holſteiner u. Mecklenbu 8582 do. Ila 80-84 
„Aceh n und ee Ia. 86—92 M., do. do. 


1 ger — KR Or M., Landbutter 65 
his 5 M. „ Polnische — Ga 909 5 

ter. Pomm. Eier a 6 pCt. Rab. 2502.65 M., Prima 
Kiſteneier mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,35—2,60 M, 
Durchſchnittswaare do. 2,30 M. ver Schock. 


Gemüſe. Kartoffeln, Malta⸗ per 50 Kg. runde 10—12 M., 
9 1 50 Ltr. 1,50 M., ar junge, p. Bund 0,10], 
bis 0,15 u Kr p. 50 Ltr. — M., Kohlrü en p. Schock 


4 155 e p. Bund 0,50 M., Gellert. groß p. Schock 10 bis 
ar p. 50 Liter 2 Mark, Gurken, Schlang.⸗, Hol⸗ 
lünder Sede ca. 30 St. 5,00 6,00 M., do. hieſige, p. St. 0,14 


Obſt. Kirſchen 8 p. Tiene 0,75 —1,20 M., Stachel⸗ 
beeren 50 Lit. 2— 2,50 Mk., Erdbeeren, Wald⸗ pro Liter 0,25 bis 
0,30 M., Himbeeren pe tr. 0,60 M. 

Bromberg, 7. Juli. (Amir Bericht der Handels⸗ 
kammer.) ra nominell 215228 M. — Roggen nominell 
185 195 Mk. — Hafer nach Qual. 160 —170 Mk. — Gerſte 150— 
160 Mk. — Kocherbſen 170—175 Mk., Futtererbſen 155 165 Mk. 
Wicken 120 130 Mk. — Spiritus 50er Konſum 67,50 Mark, 


70er Konſum 47,50 Mark. 
5 7. Juli. (Amtlicher Produkten⸗ . .) = 
Juli⸗Au⸗ 


en per 1000 Kilogramm —. 
n ee — Per Juli 208,00 Gd., 

„September⸗Oktober 194,00 Gd. — Hafer (per 
1000 Waben — Per Juli 166,00 Gd. Juli⸗Auguſt 162,00 Gd. 
— September⸗Oktober 138,00 Br. — Rübö! (per 100 Kilo⸗ 
gramm.) —. Per Juli 61,50 Br., nennt 61,50 Br. — 
Spiritus (per 100 Etter ä 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 
Mk. Verbrauchsabgabe gekündigt —,.— Liter. Per Juli (50er) 


g 
guſt 2 


64,80 Br. (70er) 44,80 Br. Juli⸗Auguſt 44,80 Br., Augufts | 5 
September 44,80 Br., September-Oftober 43,00 Br. — Bint 
Feſt. Die Pörſenkommiffon. 

* Hamburg, 6. Juli. (Kartoffelfabrikate.] Tendenz: 
dlau. Kartoffelſtärke. Notirungen per 100 Kilogramm. Prima⸗ 
waare prompt 23¼ —24 M., 3 a 00 M. Kar⸗ 
toffelme Primawaare 22,50 bis 23 Lieferung 22,50 
bis 23,00 M., 1 24,25—24, 75 Mi, Superiormehl 
25,00— 26,00 Mark. — rin weiß und gelb prompt 31.00 


Dext 
bis 32,0 M. — Capillar⸗ -Syrup 44 B6. prompt 29,50—830,00 
en — Traubenzucker prima weiß geraſpelt 29,50 bis 30,00 
ark 


Waſſerſtand der Warthe. 


Boten, am 7. Juli Mittags 1,90 Meter. 
„ 8. 5 Morgens 194 - 
ee} = Mittagg 1,94 Ir 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 8. Juli. Um die Vertheuerung des Brot⸗ 
kornes und des Saatkornes in den Gegenden, in denen eine 


Mißernte zu befürchten iſt, zu verhindern, ordnete die Regie- d 


rung die Ermäßigung der Getreidefrachttarife auf den Eiſen⸗ 
bahnen an, welche in ſolche Gegenden ausmünden, ſowie welche 


aus Häfen und von der Weſtgrenze ins Reichsinnere führen. 


Die Ermäßigung gilt nur, wenn das Getreide für die noth⸗ 
leidende Bevölkerung beſtimmt iſt, worüber amtliche Beſchei⸗ 
nigungen vorzuweiſen ſind. 


Zanzibar, 8. Juli. Als der Sultan heute das Cooper- 


Inſtitut, an deſſen Einweihung er ſich in Gegenwart des 


Admirals und der engliſchen Offiziere betheiligte, verließ und 
ſeinen Wagen beſtieg, ſcheuten die Pferde in Folge der zu 
Ehren des Sultans abgefeuerten Geſchützſalven. Der Sultan 
ſprang aus dem Wagen und zog ſich mehrere Verletzungen 
am Kopfe und den Beinen zu. 


Amtlicher Marktbericht 
der ee Mi 1115 Stadt Poſen 


der Zentral Markthalle.] Marktla Fleiſch. bi 
Der heutige Markt bewegte ſich ſchleppend, oboleſch die Zufuhren Roggen niedrigſterl 100 19 8 
mäßig waren. Preiſe find behauptet. Wild und Geflügel. Wild Gerſte Ihöhiter | Kito- — — 
ut gefragt und gut bezahlt. e gerne findet ruhigen niedrigſter 
arkt ohne Preisänderung. Fiſche. Mäßige Zufuhr. Hechte Hafer böchſter gram 17 8 
kommen von den Transporten meiſt todt an, daher lebende = niedrigſter 
bezahlt. Schleihe vernachläſſigt. Butter. Feinſte Marken ſtei⸗ Andere Artikel. 
end, im Uebrigen ruhiges Geſchäft. Käſe⸗ Unverändert. Gemüſe. T 1 915 
Kartoffeln heute wieder höher bezahlt, zeichen nicht aus zur Deckung Nr] IR f M = 924 . f 1 fie 
des Bedarfs. Gurken ſchlank gekauft, Blumenkohl etwas beſſer A JE E 2 
bezahlt. Schoten billiger. Obſt. Zufuhren aus Schlefien werden Strob Bauchfl. 120 MT 110 
bßer. Preiſe bei lebhaftem Geſchäft noch gedrückt. Kirſchen in Nichts [ 4 500 4 — 4 25 Schweine- 
Folge des Regens zum Theil von geringerer Qualität. Blaubeeren Krumm 1 —| —1—| — 125 512 1 10 115 
Mae, Apıttofen und Pfirſiche vernachläſſigt. Südfrüchte. Un⸗ Heu 4 500 4 —I 4 25 [Kalb 52 189 11201 1025 
verände bſen — —1— — — Nammelfl. 120 10101 1115 
eile, e Ia 58—63, IIa 50—55, IIIa 40—48, Kalb: ri 29|1|11 Epeck >| 1160 1,505 1155 
65 M., IIa 45.—55, nnen d In 56—60, Ila 52—54, Bohnen 8 Ze 10080 Butter 2 20 1180] 2 — 
e eme 46—54 M., Bakonier do. — 57 „„erblihes do’ | Kartoffeln? 12 — 9 0 50 N 5 ER 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per Rindfl. v. d. | 1 — 801 —|%0 
2 2 5 . 5 und ehe 5170 S 1 15 de me Keule p. 1kg1 1120] 1110| 11 15€ PR 2140| 2 301 2135 
en — do. ohne 0 BP 
Münden 10-140 in, € Speck ger. 60-70 M. harte Schlackwurſ]] Marktbericht der a Vereinigung. 
— er 


n den 818 8 


feine 00 Alox ord. W. 

Weizen 2 W. 4% . 70 DM. 
Roggen 20 = 40 = . = . . 
ii; 2 u = . 15 . s 2 
E „ — : 16 - 40 16 = — a. 
rbſen Kochw. 17 „ — . 16 700 se — ss 

= Futterw. 16 — 15 ⸗ 50 — — : 

Die Weckikoumifken. 


Börſe zu Poſen. 
2 8. Gelid l tene 


Go 44,—, (odo Fr Faß) er re (60er) 64,—, 
wien, 8. * er Re ira ſchön. 


ritu Loko ohne Faß (50er — — 
Juli (50er) 64. 5 (Joer) 44,—, Ein Cher 6410 (Don 445 10. 
—e e ——-— — — u— — 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 8 Juli ker Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 7. 
te g g o Fer e e . e 
oko o. Fa 4 
eptbr.⸗Oktbr. 209 25206 75 [70er 3 48 9 40 4 2 
70er Aug.⸗Septbr 46 80 45 20 


Ber fefter 88 
208 2570er Sepbr.⸗Oktbr. 44 
eptbr.⸗Oktbr. 194 25194 25 =. Sfr ae 43 = 42 2 


5 ruhig Nov.⸗De — 
bo. Tepthr⸗Ottbr. 59 10 50 25 Safer, 2 en 
2 u — 
Kündigung in Roggen — Wip! e 
Kündigung in Spiritus (70er) 80 ‚co Otr., (50er) —, 000 Liter, 
Berlin, 8 A Schluß⸗Courſe. uuot. v. 
1 3 2382 282 — 
d eptbr.⸗Oktbr . 209 25 208 25 
1 0 pr. 9265 Be . = 5 5 25 
8 1 -- 
Spiritus KH e 8 ’ Not? 
do. 70er lo. . 47 60 46 20 
do. 0er Juli⸗Au uit , 47 10| 44 50 
do. 70er Auguſt⸗ tbr. 47 10 44 60 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 44 70 43 — 
do. 70er Oktbr⸗ * 43 20 42 — 
do. 70er Nov. „Dez. 42 — 41 20 
8 Anl. = — 100 — — |gon. 915 u- 71 40 | 7160 


Poln 1d.-Pfdbr 68 75 68 90 
Bot. 4% fundheſ. 101 8⁰ 101 50 — — Arden 91 40 91 40 
25 310 Pfandbr. 96 20 96 10 Ungar. 58 Papierr. 88 25 88 40 
ren O 102 —1 2 — el Kred.⸗Akt. 3160 75.160 10 
Boten, Prov. Obli t. fr. Staatsb. Z 126 50 126 3 
Oeſtr. — — — 173 75173 60 Lombarden = 45 25 45 25 
4 5 Silberrente 80 10 80 40] Neue Reichsanleihe 85 25 85 25 
Banknoten 225 85229 251 Fondsſtimmung 

Au 440 BdkrPfdor 100 300100 60 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A 82 40 83 25 ele Kohlen 155 To 90 


n 301114 75 
Marienb. Mlaw dto 64 50| 65 75 Duze’Bobenb. Eiſb A238 50 238 75 
Italieniſche Rente 92 10 92 —Elbethalbahn „ „ 91 25 
ſſagkonſAnl 1880 98 25 98 50 Galtzier „ 392 = 92 — 
dto. zw. Orient. Anl. 72 25 72 90 Schweizer Etr., „161 601160 75 
Rum. 4% Anl. 85 80 85 80 Berl. Handelsgeſell 135 50 (135 90 
Türk. 11 Anl. 18 50 18 30 Deutſche B. Akt. 151 10151 10 
Get Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand. 175 75175 60 
Gruſon Werte 154 au — [Rönigs- u. Laurah. 118 — 118 — 
5 253 — = Done: Bupftn 1103 801104 — 


Jer 4 70 7 Maſchinen — - 


91 — 


L. A. 61 60 55 a 

are Stnetabah 126 50, Kredit 16075 i 
achbörſe: Staatsbahn t 75 . 
Kommandit 175 50. Diätoroe 


Stettin, 8. Juli. (Zelegr, Agentur B. Heimann, Voſen) , 


Weisen ſeſter — eſt . 

o. Juli — 25 per loko 70 M. Abg. — 50 2 2 
Roggen feier “ dt A 

do. am 208 5 9 8 1 3 * 
do Sept⸗Okt. 191 —189 50 Petroleum 

Rüböl unverändert do. 4 lot 10 650 10 65 
do. Juli 59 — 59 - 


do. eptbr.⸗Oktbr 59 — 59 — 
Petroleum“) loco verſteuert Uſance 14 PCt. 


Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffende 
werden im Morgenblatte wiederholt. ffenden Depeschen 


Wetterbericht vom 17. 8 uli, 8 Uhr Morgens. 
arom. a. 0 Gr. 
Stationen. nachd. Meeresnip Wind i. Celſ. 
uz. in mm. Grad 
5 bedeckt 14 
Aberdeen 746 halb 6 bedeckt | 13 
Chriſtianſund 752 SSO 1 —. Dre 17 
openhagen 753 SO 3 — 7 18 
tockholm. 756 ſtill fa 21 
Haparanda 761 O 2 Halb edeckt 12 
etersburg 757 ONO Bibededt 15 
Moskau 757 NNO J bedeckt 18 
Cork Queenſt. 755 TEN 5 wolki 13 
Cherbourg. 760 SW 4 bede 15 
elder . 753 W 4 halb bedeckt 15 
vlt. 752 WSW 3 bedeckt 16 
amburg . 758 SSW 2 bedeckt NE 
Hehn = 888 4 Pr 50 20 
eufahry wolkenlos 10 
m emel. 757 289055 1 halb bedeckt 17 
Paris 760 SR 2 wolkenlos 15 
ünfter . 755 WW 5 bedeckt 15 
Karlsruhe 758 W 5 bedeckt 75 18 
Wiesbaden 757 SW 4 bedeckt 18 
München 761 W̃ 5 wolki 17 
Chemnitz 756 SSO 1 bedeckt 16 
Berlin 755 4 wolkig 18 
Wien A 760 ſtill wolkenlos 14 
Breslau 759 SW Ilwolkenlos 16 
le d' Aix N 1 Be 18 
„ 760 SW I fg 18 
re... 760 O halb bedeckt 26 


) Nachts ſtarker Regen. 1 1 3 


Ueberſicht 

Mit Ausnahme des Eibe ens un und La 92 5 lands iſt der Luft⸗ 
druck ein niedriger. Der größte, weſtlichere € eil 7 ſteht 
unter dem Einfluſſe eines über der Dasselbe fat ordſee lagernden 
Minimums von etwa 745 mm elbe führt über dem Kanal 
ſtarke weſtliche Winde; über Wespen and mäßige bis 1105 ſüd⸗ 
weſtliche Winde, vorwiegend trübes Wetter und ſeht hr ſtarke 15 
fälle herbet. Im Oſten Deutſchlands iſt das Wetter noch vi 
heiter bei ſchwacher ſüdlicher Luftſtrömung. Die Mor aa e 
turen liegen über Deutſchland ziemlich nahe den normalen; ft 
weiſe traten Gewitter auf. Deutſche © 


ellen⸗ 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


2 si 


